
Stadt Leverkusen NIEDERSCHRIFT 

über die 26. Sitzung (17. TA) 

des Kinder- und 

Jugendhilfeausschusses 

am Donnerstag, 12.09.2013, 
Verwaltungsgebäude, Goetheplatz, 1. 
OG, Raum 107 
Beginn: 17:00 Uhr 
Ende: 17:45 Uhr 

 
Anwesend 
 
Mitglieder des Rates und in der Jugendhilfe erfahrene und tätige Männer und 
Frauen 

Rudolf Müller Vorsitzender, CDU   

Michaela Di Padova CDU   

Nina Lepsius SPD   

Thomas Schorn SPD    

Stefan Baake BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN   

Malin Munkel OP   

Sebastian Newiadomsky Vertreter für Rh. Hebbel (CDU)   
 
Vertreter aus dem Bereich der freien Träger der Jugendhilfe und dem Bereich der 
Wohlfahrtsverbände 

Dagmar Alfter BDKJ   

Philipp Hackländer Ev. Jugend Leverkusen   

Hans Höroldt Diakonisches Werk   

Claudia Karlhofer 
Vertreterin für Frau Wieland (Caritasver-
band Leverkusen e. V.)   

 
Beratende Mitglieder gem. § 5 AG KJHG 

Marc Adomat Beigeordneter   

Angela Hillen Kinder und Jugend (51)    

Michael Hirth Katholische Kirche    

Wolfgang Wendelmann Polizei   

Veronika Kuffner Evangelische Kirche   

Claudia Kirchenkamp Schulen    
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Verwaltung: 

Manja Greger Dezernat IV   

Michael Küppers Kinder und Jugend (51)      

Wolfgang Mark Kinder und Jugend (51)   

Dr. Martin Oehler Medizinischer Dienst LEV (53)   
 
Schriftführer: 

Frank Galenzowski Kinder- und Jugend (51)   
 
 
es fehlen entschuldigt: 
 
Mitglieder des Rates und in der Jugendhilfe erfahrene und tätige Männer und 
Frauen 

Stefan Hebbel CDU   

Frauke Müller BÜRGERLISTE   

Agnes Pötz FDP   
 
Vertreter aus dem Bereich der freien Träger der Jugendhilfe und dem Bereich der 
Wohlfahrtsverbände 

Petra Clemens Förder- und Trägerverein   

Sabine Krämer Arbeiterwohlfahrt   

Anke Wieland Caritasverband Leverkusen e. V.   
 
Beratende Mitglieder gem. § 5 AG KJHG 

Mara Brune Jugendforum    

Oliver Faber Jugendamtselternbeirat    

Hermann-Josef Merzbach Amtsgericht   

Wilfried Parlow Agentur für Arbeit Leverkusen   

Petra Loose Kinder- und Jugendring   

Ismalj Memisi Integrationsrat   

Sabine Rusch-Witthohn Frauenbüro   
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Öffentliche Sitzung 
 
 
1 Eröffnung der Sitzung 

  
 Rh. R. Müller (CDU) eröffnet als Vorsitzender die Sitzung und stellt die  

Beschlussfähigkeit fest. Rh. Müller verpflichtet Frau Claudia Kirchenkamp als 
neues beratendes Mitglied (Schulen) zur Wahrnehmung ihrer Aufgaben. 
  

 
2 Genehmigung von Niederschriften 

  
 Der Ausschuss nimmt die Niederschrift über die 25. Sitzung (17. TA)  

am 20.06.2013 zustimmend zur Kenntnis. 
  

 
3 Untersuchungen zu gesundheitlichen Belastungen in städtischen Kindertages-

stätten und Schulen 
- Antrag der Fraktion BÜRGERLISTE vom 03.09.13 
- Nr.: 2351/2013 
  

 Beschlussempfehlung an den Rat: 
 
- wie Antrag - 
 
- einstimmig abgelehnt - 
 
 
Bericht des Dezernenten 

   
Schließung der evangelischen Kindertagesstätte Alte Landstraße in Leverku-
sen-Küppersteg: 
  

Herr Beigeordneter Adomat berichtet, dass die evangelische Kirchengemein-
de Leverkusen Küppersteg-Bürrig mit Schreiben vom 08.09.2013 mitgeteilt 
hat, dass geprüft wurde, ob und gegebenenfalls in welcher Höhe Kosten ver-
ringert werden  
können. Eine Kostenschätzung ergab, dass noch Einsparungen möglich sind. 
Es wird derzeit noch mit einem Defizit von ca. 250.000 € gerechnet. Weitere 
Entscheidungen stehen noch aus.  
 
 
 
Information über die rechtskräftige Übertragung der operativen Geschäfte der 
Katholischen Jugendwerke Rhein-Berg e.V. und Katholischen Jugendwerke 
in der Stadt Leverkusen e.V. (KJW e.V.) auf die Katholische Jugendagentur 
Leverkusen, Rhein-Berg, Oberberg gGmbH: 
 
Herr Beigeordneter Adomat gibt Herrn Hirth (Mitglied im Kinder- und Jugend-
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hilfeausschuss für die Katholische Kirche) das Wort. Herr Hirth  informiert 
darüber, dass die beiden Katholischen Jugendwerke Rhein-Berg und Lever-
kusen ihr operatives Geschäft in die neue Organisation „Katholische Jugend-
agentur Leverkusen, Rhein-Berg, Oberberg gGmbH“ übertragen haben. Seit 
dem 17.07.2013 ist dies nun rechtswirksam durch Eintragungen im Vereins- 
und Handelsregister vollzogen. Alle Einrichtungen der Vereine mit ihrem Per-
sonal sind nun in die Katholische Jugendagentur Leverkusen, Rhein-Berg, 
Oberberg gGmbH (KJA LRO gGmbH) übergegangen. 
Der neue überregional agierende Träger (KJA LRO gGmbH) hat die Aner-
kennung als „freier Träger der Jugendhilfe“ (§ 75 Sozialgesetzbuch (SGB) 
VIII) am 23.02.2013 durch den Landesjugendhilfeausschuss erhalten und ist 
als gemeinnützig anerkannt. 
Die KJA LRO gGmbH ist Rechtsnachfolger der beiden KJW e.V. mit allen 
Rechten und Pflichten. Alle Einrichtungen werden mit ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern weiterhin ihre Aufgaben in gewohnter Qualität fortführen. Es 
handelt sich um einen Betriebsübergang nach § 613a Abs. 5 Bürgerliches 
Gesetzbuch (BGB). Die Kirchliche Arbeits- und Vergütungsordnung (KAVO) 
findet für alle Beschäftigten weiterhin Anwendung. 
Für die Kooperations- und Geschäftspartner ändert sich damit nichts.  
Die gewohnten Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner bleiben weitest-
gehend unverändert, genauso wie die sonstigen Kontaktdaten. Die Ge-
schäftsstelle der KJA LRO gGmbH befindet sich in Bergisch Gladbach. In 
Leverkusen wird die bisherige Geschäftsstelle des KJW in der Stadt Lever-
kusen e.V. als Außenstelle des neuen Rechtsträgers erhalten bleiben.  
 
 
 
Aufbau eines kommunalen Netzwerks gegen Kinderarmut im Rahmen der 
Teilnahme am Förderprogramm des Landschaftsverbandes Rheinland „Teil-
habe ermöglichen – Kommunale Netzwerke gegen Kinderarmut“: 
 
Herr Beigeordneter Adomat bittet Frau Hillen (Fachbereich Kinder- und Ju-
gend), über den Aufbau eines kommunalen Netzwerks gegen Kinderarmut im 
Rahmen der Teilnahme am Förderprogramm des Landschaftsverbandes 
Rheinland „Teilhabe ermöglichen – Kommunale Netzwerke gegen Kinderar-
mut“ zu berichten. 
 
Armut ist auch in Leverkusen Lebenswirklichkeit für viele Kinder und Jugend-
liche. Wie im neuesten städtischen Sozialbericht 2012, „Gerechte Teilhabe“, 
ausgeführt, lag in den Jahren 2007 und 2011 der Anteil der Kinder und Ju-
gendlichen zwischen 0 und 15 Jahren, die in Bedarfsgemeinschaften nach 
dem SGB II/III leben, gemessen an der Anzahl gleichaltriger Einwohner bei 
19,9% bzw. 18%. Nach den aktuellen Zahlen zum 31.12.2012 war der Anteil 
wieder gestiegen, er betrug rund 19%. Wie im Sozialbericht ausgeführt, kann 
daher davon ausgegangen werden, dass fast jedes sechste und, nach den 
neueren Zahlen, fünfte „Kind unter 15 Jahren, in der Stadt von Sozialgeld 
lebt.“ Allerdings kann „das Phänomen Kinderarmut nicht im Gesamten abge-
bildet werden, denn eine Dunkelziffer bleibt außen vor“, worauf im Sozialbe-
richt 2010 hingewiesen wird (Sozialbericht 2010, S. 36. Stadt Leverkusen). 
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Die Lebenslage Armut bedeutet für viele Kinder, nur eingeschränkt oder gar 
nicht an den ihrer Entwicklung förderlichen Angeboten in den Bereichen Bil-
dung, Kultur sowie sozialer Aktivitäten teilnehmen/teilhaben zu können, die 
über die in den regulären Bildungseinrichtungen gebotenen hinausgehen. 
Armut kann die gesunde Entwicklung und das Wohlergehen eines Kindes in 
vielfältiger Art und Weise beinträchtigen, zum Beispiel durch mangelnde Vor-
sorge, ungesunde Ernährung, sowie unzureichende Bewegung. Diese Tatsa-
che ist durch zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen immer wieder 
belegt worden. 
 
Es ist Auftrag der Kinder- und Jugendhilfe nach dem SGB VIII (Kinder- und 
Jugendhilfe), dazu beizutragen, positive Lebensbedingungen für junge Men-
schen und ihre Familien zu schaffen oder zu erhalten, damit das allen Kin-
dern und Jugendlichen nach diesem Gesetz verbriefte Recht auf Förderung 
ihrer Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und ge-
meinschaftsfähigen Persönlichkeit verwirklicht werden kann. Hierzu zählt als 
wesentlicher Bestandteil, Bedingungen zu schaffen, die helfen, Armut zu 
vermeiden, sowie in Armutslagen Möglichkeiten zur gerechten Teilhalbe zu 
eröffnen. 
 
In Leverkusen trägt bereits das Projekt Frühe Hilfen, das auf die Gruppe der 
Kinder im frühesten und frühen Kindesalter ausgerichtet ist, unter anderem 
auch zur Bekämpfung von Kinderarmut bei. Die oben zitierten statistischen 
Daten zur Armutssituation von Kindern und Jugendlichen in Leverkusen le-
gen es allerdings nahe, darüber hinaus die Aufgabe der Bekämpfung von 
Armut auf die gesamte Altersgruppe junger Menschen bis zum 18. Lebens-
jahr zu erweitern.  
Der Fachbereich Kinder und Jugend hat sich daher darum beworben, in das 
Programm des Landschaftsverbandes Rheinland „Teilhabe ermöglichen – 
Kommunale Netzwerke gegen Kinderarmut“ aufgenommen zu werden. Die 
Aufnahme in dieses Programm/Projekt ist inzwischen mit dem Zuwendungs-
bescheid vom 01.08.2013 über die Fördersumme von 48.000,- € für den Zeit-
raum von drei Jahren bestätigt. Das Programm soll daher ab September 
2013 in Leverkusen umgesetzt werden.  
 
Im Sinne des für das Projekt zentralen Begriffs des Aufbaus von Netzwerken 
geht es hierbei zunächst vornehmlich darum, in Leverkusen Akteure aus un-
terschiedlichen Bereichen der Gesellschaft in einem Verbund zusammenzu-
bringen zur Prävention vor Armut und zur Verbesserung der Chancen für 
Kinder und Jugendliche, die sich in der Lebenslage Armut befinden. 
Dabei sollen die bestehenden Strukturen der Sozialraum-
Arbeitsgemeinschaften als Einstiegsnetzwerke genutzt werden. Die darüber 
hinaus notwendigen Akteure und Institutionen werden sowohl stadtteilorien-
tiert als auch stadtweit in die Netzwerkarbeit eingebunden. 
 
 
Informationen über das Zwischenergebnis des Forschungsprojekts „Kommu-
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nale Bedarfserhebungen. Der regionale Betreuungsbedarf u3 und seine Be-
dingungsfaktoren“, Ausführender Forschungsverbund: Deutsches Jugendin-
stitut Elternbefragung und Technische Universität Dortmund: 
 
Frau Hillen (Fachbereich Kinder und Jugend) gibt folgende Informationen 
über das Zwischenergebnis des Forschungsprojekts „Kommunale Bedarfser-
hebungen. Der regionale Betreuungsbedarf u3 und seine Bedingungsfakto-
ren“, Ausführender Forschungsverbund: Deutsches Jugendinstitut Elternbe-
fragung und Technische Universität Dortmund: 
 
1. Auftraggeber, Befragungsumfang, Befragungszeitraum 
 
Im Auftrag des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend führte der Forschungsverbund Deutsches Jugendinstitut/Technische 
Universität Dortmund bundesweit eine schriftliche Befragung von Eltern mit 
Kindern unter drei Jahren in 92 Kommunen (41 Landkreise, 51 Städte) im 
Bundesgebiet durch. Angeschrieben wurde dabei Eltern von ca. 290.000 
Kindern.  
 
Die Stadt Leverkusen beteiligte sich an diesem Forschungsprojekt. In Lever-
kusen wurde eine Vollerhebung durchgeführt. Insgesamt erhielten Eltern von 
3.700 Kindern im Alter von unter drei Jahren per Post die Befragungsunterla-
gen.  
 
2. Ergebnisse 
 
Bis August 2013 lagen die Ergebnisse von 38 Kommunen, 89 Landkreisen 
und 29 Städten, einschließlich Leverkusen, vor. 
 
Die bisher ermittelte Rücklaufquote variiert zwischen 24,2% und 59,3%.  
In Leverkusen beträgt sie 36,3%, d.h. von 3.700 Fragebögen wurden 1.342 
zurückschickt. Davon waren 23 Fragebögen nicht auswertbar. 
 
Für die gesamt Altersgruppe der Kinder von 0 bis unter 3 Jahren wurde eine 
planungsrelevante Betreuungsbedarfsquote von 38,6% ermittelt.  
 
Geht man für diese Altersgruppe von einer Gesamtzahl von 3.733 Kindern (2 
¼ Jahrgänge per 31.7.2013) aus, so ergibt sich nach der ermittelten Quote 
38,6% ein Bedarf von insgesamt 1.441 Betreuungsplätzen.  
Oder es ergibt sich eine Bedarfszahl von 1.583 Plätzen, wenn für die Be-
darfsberechnung die Einwohnerzahlen der gesamten Altersgruppe von 0 bis 
unter 3 Jahre zugrunde gelegt werden. 
 
Zum 01.08.2014 sollen nach dem derzeitigen Ausbauziel insgesamt 1.541 
Plätze für Kinder unter drei Jahren erreicht sein, d.h. 1.152 Plätze in Kinder-
tageseinrichtungen und 389 Plätze in der Kindertagespflege. 
 
Zum Betreuungsumfang haben die Eltern folgende Angaben zum Umfang 
gemacht: 
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Insgesamt, d.h. für die gesamt Stadt, weisen die Bedarfsquoten zu den drei 
möglichen Stundenumfängen, die nach dem KiBiz angeboten werden kön-
nen, auf einen relativ gleichen Nachfrageumfang hin. Ungefähr jeweils ¼ der 
Antworten fallen auf die Zeitumfänge von 25 Std., bis 35 Std. und bis zu 45 
Std. Darüber hinaus gehende Betreuungsumfänge wollen rd. 1/5  derjenigen, 
die diese Frage beantwortet haben. 
 
Eine weitergehende Betrachtung erfolgt nach Vorlage des Endergebnisses. 
Sie wird zusammen mit den freien Trägern der Jugendhilfe in der Arbeitsge-
meinschaft nach § 78 SGB VIII - Tageseinrichtungen für Kinder - erfolgen. 
 
 
  

Wochenstunden 

  
bis zu 25 
Stunden

mehr als 
25 bis  
zu 35 

Stunden

mehr als 
35 bis  
zu 45 

Stunden

mehr als 
45  

Stunden 
Anteile 

in % 26,2% 26,9% 27,9% 19,0% 

Zusatzanfragen zum Mitteilungsblatt z.d.A.: Rat (ab lfd. Nr.09/2013 ) 
  

 Keine Zusatzanfragen. 
 
 
  

 
 
Rudolf Müller schließt die Sitzung gegen 17:45 Uhr. 
 
 
 
______________________________ ______________________________ 
gez. Rh. Müller 
Vorsitzender 
  

gez. Frank Galenzowski 
Schriftführer 
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